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Oberſchleſiſcher Anzeiger, 


(Herausgegeben von ‚Pappsaheiin,} 


Swoͤlfter Jahrgang. 


Erſtes Quartal. 


Nro. 8. Ratibor, den 26. Januar 1822. 


Der Biedermann und der Mörder 
in Gefahr. * 


Ein Schelm, der außer mancher Dieberei 
Zuletzt noch einen Mord begangen, 
Ward endlich von der ſchlauen Polizei, 
Die lang’ ihm nachgeſtellt, gefangen, 
Und, da er ſein Verbrechen eingeſtand, 
Der Urtheilsſpruch ihm zuerkannt: 


Am Galgen, den er laͤngſt verdient, zu 
prangen. 


Der Deliquent ſah wirklich ſchon 

So aus, als waͤr' er in der That gehangen, 

Und ſchlich am Tag' der Execution, 

Umringt vom Pobel, unter bangen 

Erwartungen, zum Richtplatz hin. 

Hm! dacht' er ſo in ſeinem Sinn: 

Da ich doch einmal ſterben muß, 

So will ich lieber meine Qual verkürzen, 

Und hier in dieſes Waſſer fürzen! — 
Huy! riß er wild ſich los, und — ſchwamm 

r im Fluß. 


— — — 


Und unter wild verworrenem Geſchrei 


Sprang rings, was Füße hatte, ſchnell 
herbei, 


Die Naächſtenliebe läßt in ſolchen Fällen 
nicht 


An Rettungsmitteln es fo leicht ermangeln, 
Und ihr gelang's gar bald den Böſewicht 
Wie einen Fiſch heraus zu angeln. 


Beſchaͤftigt noch mit dieſem Fang, 

Vernahm man auf derſelben Uferſeite 

Ein aͤngſtlich Rufen: „Helft mir Leute!“ 

Das endlich dumpf und immer dumpfer 
0 klang. 


Ein alter Fiſcher ſtürzt' aus feinem Kahn 
Und ward alsbald der Wellen Beute, 
Denn keiner nahm ſich des Verlaßneu an. 


Der Gaudieb ſtand indeſſen wohlbehalten 


Auf ſeinen Süßen da, doch wie man 
deuten kann, 


Lag ihm uicht eben gar zu viel daran. 
Drauf zog man endlich auch den Alten, 


Woiewohl bereits entſeelt, ats Land heran. 
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„Hm! ſagte Einer, 's will mir doch be⸗ 
dünfen, 

Als hatten wir nicht recht gethan; 


Des ſchlechten Kerls hier nehmen wir 
uns an, 


Und dieſen braven, alten Mann, 


Der Gatte, Vater iſt, den laſſen wir — 
ertrinken!“ 


f „ah! Pah! Geſchwaͤtz! ii ein Gerichtds 


beamter; 
Ihr ſprecht nun da, wie ihr's verſteht! 
Ei, daß ein Menſch zu Grunde geht, 


Paſſirt gar oft — allein, ſo ein ver⸗ 
dammter, 


Durchtriebner Schelm, den kriegt man 
ſelten, ſeht! 

Und muß ihn drum recht ſcharf in's Auge 
aſſen; 

Auch wuͤßt' ich night, 


Noch kuͤrzlich ein a Fart 
Den neuen Galgen haͤtt' erbauen laſſen?“ 


8 Heinrich Ddring. ; 


Neue Erfindung, 


Hr. Edler v. Hönigsberg in Wien 
hat eine Wein⸗Brandwein⸗Eſſig⸗Zufüll⸗ 
und Conſervations⸗Maſchine erfunden, auf 
die er ein aus ſchließendes Privilegium ers 


halten hat, und deren bereits erprobte 


Anwendung folgende Vortheile gewährt: 


22. in * 


1 Wenn dieſe Maſchine ſich auf dem Faße 
befindet, braucht die Zufuͤllung, nicht wie 


ſonſt alle 8 Tage, fondern erſt nach 3 


Monathen ſtatt finden, indem ſich damit 
genau aus mitteln läßt, wie viel Maaß 
oder Eimer jeder Keller alle 3 Monathe an 
Zufullung benbthigt; hieraus ergiebt ſich 
der weitere Vortheil, daß man nach der 
Erprobung des auf 3 Monathe udthigen 
Zufuͤll⸗Quantums, ſchon genau immer im 
Voraus die Zahl der Eimer beſtimmen 
kann, die man an Zufülle auf das ganze 
Jahr brauchen wird. 2) Wenn das Siegel 
auf dem Schnürchen der Maſchine liegt, 
kan weder was abgenommen noch zuge⸗ 
goſſen werden, ohne daß es nicht gleich an 
der Vorrichtung eben ſo bemerkt wird, als 
wenn das Faß zu rinnen beginnen 
ſollte; hierdurch wird jede Vergeudung, 
Verfaͤlſchung oder ſonſtiger Betrug gaͤnz⸗ 
lich beſeitigt. 3) Bei der Unterſuchung ob 
der Wein trübe ſey, muß man von dem⸗ 
ſelben herausheben, wodurch er aber ge⸗ 


wohnlich noch trüber gemacht wird; durch 


die Anwendung dieſer hermetiſch gefchlof 
ſenen Vorrichtung aber, wird es gleich von 
außen bemerkbar: ob der Wein trübe fey 
oder nicht, ohne daß es die Oefnung des 
Spundes bedarf. 4) Der Brandwein⸗ 


Fabriquant kann durch dieſe Maſchine 
beſtimmt angeben, wie viel fein Produkt 


auf die natürlichſte Weiſe an Geiſt und 
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Quantität verliert, und 5) den Eßig⸗ 
ſieder ſchüͤtzt dieſer Apparat gegen das 
Umſchlagen des Eſſigs, da durch 
deſſen Anwendung das dftere Zufuüͤllen 
unnbthig gemacht wird, welches Zufülfen 


gewöhnlich die neu gebildete Ober- 
baut, als eine ſchon in Fäulniß uͤberge⸗ 


gangene Subſtanz untermiſcht, und ſo 
das Umſchlagen des Eſſigs herbeifuͤhrt. 
Der Preis dieſer Maſchine iſt 5 Fl. W W., 
wofür man ſolche entweder bei oben ge⸗ 


dachten Erfinder (in der Riemerſtraße 


No. 813 im erſten Stok,) oder in der 
k. k. Landesbefugten Blechlakier⸗Fabriks⸗ 
Niederlage in der Plankengaſſe, No. 1063 
erhalten kan. e 
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Nehmt Euch in Acht, das Erſte pflegt 
g Bu ſtehlen, 
Und kann Euch mit dem Zweiten gar 
ermorden; 


Doch hört Ihr von dem Ganzen je 


erzählen — 


worden. 


So iſt beſtimmt auch ſchon geſtohlen 


* 
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Theater. 


Sonntags d. 27. Januar: Donna Diana, 
Luſtſp. 3 A. von Weſt, Seb s 

Montags d. 28. Jau.: Der Selbſimörder, 
Schauſp. 1 A. von Kotzebue, (neu); 
Dann: Der Gefangene, Luſtſp. 1 A. von 
Kotzebue; Zum Beſchluß: Der Edel⸗ 
knabe, Luſtſp. 1 A. von Engel. ge, 


Mittwochs d. 30. Jan.: Die Hußiten vor 


Naumburg, Schauſp. 5 A. mit Choͤren 
von Kotzebue. Benefiz für Hu. Schmidt. 
(Kommende Woche zum Beſchluß.) 


Bekanntmachung. 


Zum bffentlichen Verkauf der bey 
Raſchuͤtz, Ratiborer Kreiſes, sub No. 2 
t= 


belegenen, den Joſeph Muthwillſchen E 


leuten gehörigen, auf 300 Rthl. abgewuͤr⸗ 
digten Waßer⸗Muͤhle, ſo wie des bey 
Budzin, sub No. 22 belegenen, auf 133 
Rthl. 8 Gr. Courant abgewuͤrdigten Teich⸗ 


ſtuͤcks, Orlowietz genannt, iſt ein nochma⸗ 


liger peremtoriſcher Termin auf den 14. 
Februar k. J. Vormittags um 9 Uhr 


‚ allhier anberaumt worden, zu welchem 


Kauftuſtige und Zahlungsfaͤhige hierdurch 

vorgeladen werden. 

Schloß Ratibor den 24, Novbr. 1821. 

Das Gerichts⸗-Amt der Herrſchaft 
Schloß Ratibor. 


Ball: Anzeige. 


Meinen ſeht werthen Herren Mit: 
Bürgern mache hierdurch ganz ergebenſt 
bekannt, daß ich auf den i 

27. Januar, und auf den 
N 17. Februar 
einen Ball veranſtalten werde. 


32 | | 
Dias Entree für die Perſon iſt 1o Sgl. Geld⸗ und Effecten⸗Courſe von Breolan 


Nominal⸗Muͤnze. 
Fiuͤr gut Speisen und Getränke werde dom 19. Januar 1822. Pr. Cour. 


aufs beſte bemüht ſeyn zu ſorgen, und f 5 
bitte um gütigen zahlreichen Zuſpruch ganz . St. Pol. Raud⸗ Dukat.ſ5 rtl. 7 fl. 25. 
ergebenſt. ” 3 1 Kaiſerl. ditto 3 rtl. 7 ſal. 3 d. 
Ratibor den 17. Januar 1822. 5. 100 tl. Friedrichsd' or rtl. — gat. 
5 Job. Lor. Jaſchke. fſpfandbr. v. 1000 rtl. toi rtl. 12 gt. 
B ditto 300 rtl. — gar, 
— — 8 ditto 100 [ rtl. — ger. 

150 fl. [Wiener Einldſ. Sch. * 
1 U e so fl. [Wiener Einldſ. Sch.] 42 rtl. — gr. 

— —— — 


Vom 1. April dieſes Jahres iſt in dem 


Haufe No. 23 auf der langen Gaſſe der 43 42 
Oberſtock zu vermiethen; das Nähere beim 1 
Eigenrhümer s 219% 
Franz Wagner. En | an 
| | r 
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Auzeige BE] Di ak sa 
Ein Bediente, welcher 16 Jahre bei r 
einer Herrſchaft gedient hat, jezt aber * . SI-—= 
dienſtlos iſt, wünſcht wiederum entweder ae 1 8 
einen andern Dieuſt zu bekommen, oder l 


Getrelde⸗Preiſe zu Ratibor. 
Ein Preußiſcher Scheffel in Cdurant berechnet. 


zur monathlichen Aufwartung augenom⸗ 2 wer 
men zu werden. Die Redaktion weiſt ſol⸗ 8 
chen nach. | 3 
5 £ i = — — 
2 ; 8 e — a mn 
Anzeige. 5 8 u SE 
Es ift eine Quantität guter Butter zu S 4 
verkaufen, wovon auch einzelne Faͤßchen — - 
abgelaffen werden, wenn hierauf Beſtel⸗ 2E +8 4 ge 
lungen durch die Redaktion des Oberſchleſ. 14888 = 8 
Anzeigers gemacht werden. 3 
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Die Inſertions Gebühren betragen 8 Dir. Ceur. pro Spalten- Zeile. 


